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Der Kernpunkt aller Religionen und Ideologien ist der GLAUBE oder das GLAUBEN. GLAUBEN (nicht zu verwechseln mit VERTRAUEN) bedeutet in letzter Konsequenz, etwas anzuerkennen wider den Verstand. Im Brockhaus Ausgabe 1937 wird GLAUBE wie folgt erklärt: „Germanisches Stammwort, verwandt mit lieb und Lob, sich etwas lieb, vertraut machen. 1) Innere Gewißheit ohne Rücksicht auf Beweise, gefühlsmäßige Überzeugung; blinder Glaube, unerschütterliche, nach keinem Beweis verlangende Überzeugung 2) im religiösen Sinne: die durch unmittelbare Selbsterfahrung gewonnene Gewißheit, die sich auf das persönliche Verhältnis des Menschen zu Gott bezieht. Das Christentum erhebt den G. zum religiösen Hauptbegriff.“ 

Um zu verhindern, daß der aufgeklärte, moderne Mensch von allem GLAUBEN abfällt, wobei es für die Plutokraten keine Rolle spielt, welchem GLAUBEN der Einzelne anhängt
, wird für alle, die sich im GLAUBEN an eine Religion oder offensichtliche Ideologie nicht mehr wohlfühlen, ein neuer GLAUBE, ein neues GLAUBEN propagiert: Der Expertenglaube, auch als Wissenschaftsgläubigkeit bekannt! 

Die allermeisten Dinge wissen wir nicht, wir glauben nur, daß es sich um Wissen handelt! Wissen bedeutet lt. Definition das Bewußtsein von etwas, Kenntnis haben von etwas. Glauben und Wissen haben gemeinsam, daß wir die jeweiligen Inhalte für wahr halten. Eine Lüge, von der uns bekannt ist, daß es eine Lüge ist, würden wir weder glauben noch als Wissen bezeichnen. Nur werden wir heute mit soviel Informationen zugeschüttet, die uns als Wissensinhalte angeboten werden, daß wir außerstande sind, diese alle auf ihren Wahrheitsgehalt zu überprüfen. 

Es wird uns eingegeben, daß wir nicht mehr glauben müssen, weil wir heutzutage wissen dürfen. Man könnte sagen, der Baum der Erkenntnis ist zum Abernten freigegeben worden. Will man uns plutokratenseitig etwas glauben machen, so bietet man uns für alles und jedes den Experten an, der uns – sei es im weißen Kittel oder in schwarzer Kutte – glaubwürdig erläutert, was wir für Wissen halten sollen. Überprüfbar ist dies zumeist für uns nicht. Ja, wir nehmen es sogar als völlig normal hin, daß die „wissenschaftliche Erkenntnis“ von gestern heute dementiert und morgen deren Gegenteil als wahr verkauft wird. So nutzt man unser Vertrauen in die Redlichkeit unserer „wissenden“ – weil studierten – Mitmenschen  schamlos aus. 

Mittlerweile ist die Methode der Massenbeeinflussung, also des Glaubenmachens, selbst zur Wissenschaft geworden. Den Grundstein dafür legte Sigismund Schlomo Freud mit seiner Psychoanalyse. Sein Neffe Edward Louis Bernays (1891-1995!) benutzte die Freud’schen Erkenntnisse, um durch auf das Unterbewußtsein wirkende Propaganda bei den Menschen eine Verhaltensänderung in eine vorher bestimmte Richtung zu erreichen. Er hatte erkannt, daß die beste Werbung die war, bei der die Menschen nicht merkten, daß und wie sie beeinflußt wurden. Mit dem Buch „Psychologie der Massen“ hat bereits 1895 Gustave Le Bon einen Klassiker der Massenbeeinflussung geschaffen, das heute noch Standardwerk für das Erlernen von politischen und Werbestrategien sein dürfte. Nur hat Le Bon, von Haus aus Mediziner, diese Erkenntnisse nicht zur politischen Manipulation benutzt, im Gegensatz zu Bernays, der in den USA seit Beginn der zwanziger Jahre zum Pionier in der Anwendung solcher Forschungsergebnisse in der angewandten Öffentlichkeitsarbeit (=Public Relations, auch eine von Bernays zahlreichen Wortschöpfungen) wurde - sicherlich zur Freude der angloamerikanischen Plutokraten. So wurde die Massenbeeinflussung zu einer eigenständigen Wissenschaft, zu einer regelrechten Propagandaindustrie.

Bernays wohl bekanntestes Buch "Propaganda"
 beginnt mit dem Kapitel "Organising Chaos" und den Worten: 
„Die bewußte und intelligente Manipulation der organisierten Gewohnheiten und Meinungen der Massen ist ein wichtiges Element in der demokratischen Gesellschaft. Wer die ungesehenen Gesellschaftsmechanismen manipuliert, bildet eine unsichtbare Regierung, welche die wahre Herrschermacht unseres Landes ist. Wir werden regiert, unser Verstand geformt, unsere Geschmäcker gebildet, unsere Ideen größtenteils von Männern suggeriert, von denen wir nie gehört haben. Dies ist ein logisches Ergebnis der Art wie unsere demokratische Gesellschaft organisiert ist. Große Menschenzahlen müssen auf diese Weise kooperieren, wenn sie in einer ausgeglichen funktionierenden Gesellschaft zusammenleben sollen. In beinahe jeder Handlung unseres Lebens, ob in der Sphäre der Politik oder bei Geschäften, in unserem sozialen Verhalten und unserem ethischen Denken werden wir durch eine relativ geringe Zahl an Personen dominiert, welche die mentalen Prozesse und Verhaltensmuster der Massen verstehen. Sie sind es, die die Fäden ziehen, welche das öffentliche Denken kontrollieren."

Eine seiner bevorzugten Techniken zur Manipulation der öffentlichen Meinung war die indirekte Nutzung prominenter Dritter: "Wenn man die Führer beeinflussen kann, entweder mit oder ohne deren bewußter Zusammenarbeit, beeinflußt man automatisch deren Gruppe". Heute wendet man das bei uns an, indem man sog. Prominente, die jeder aus dem Fernsehen kennt, für Werbung, Spendensammlungen und als Überbringer ideologischer Botschaften einspannt. 

Wer sowohl Religionen und Ideologien als auch den Verkündungen der  Wissenschaft zweifelnd gegenübersteht, wer das Nachplappern ungeprüfter Glaubens- und Wissensinhalte zu verweigern wagt, der ist der Ketzerei verdächtig. Das übelste Werkzeug der Ketzerei ist der „gesunde Menschenverstand“, dessen Anwendung bei allen Gläubigen oft erstaunlich heftige Abwehrreaktionen hervorruft. 

Was noch fehlt, ist eine Beichtpflicht und ein Ablaßhandel, wenn wir uns der Sünde der Wissensketzerei schuldig machen sollten. 

Hoffentlich dauert es nicht wieder Hunderte von Jahren, bis auch dieser miese Trickbetrug von den Menschen durchschaut wird.

� Wer sich heute wundert, daß „christliche“ Demokraten sich für den Bau von Moscheen und Synagogen stark machen und alle Religionen als „gleichwertig“ anerkennen, der findet hier die Begründung.





� Erste Auflage 1928, Copyright erneuert 2005 durch Anne Bernays. Leider gibt es das Buch nicht in deutscher Übersetzung.





